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/lusöehnung der Ruhrbesetzung .
Nach den vorliegenden Meldungen ist »roch kein klares

Bild über den Umfang der beabsichtigten Besetzung durch die
Franzosen zu gewinnen . Aus der ftanzöstschen Presse , die
eingehende kartenmäßige Darstellungen bringt , muß man aber
schließen , daß nicht nur die Besetzung Essens , sondern des gan -
zen Ruhrgebiets geplant ist , die von den Truppen planmäßig
mit allen Regeln strategischer Kunst mit der gebotenen Vorsicht
gegen den „ Feind " vorbereitet wird . Ueber die Einzelheiten
liegen bis zur Stunde folgende Meldungen vor :

Gelfenkirche « besetzt .
Gelsenklrchen , 11 . Januar . ( TU. ) Die Frauzoseu find

im Laufe des heukigeu Abends einmarschiert und haben die Stadt

beseht .

( Zelsenkirchen , 12. Januar . ( Mtb . ) Bis jetzt machen sich noch
keinerlei Anzeichen des weiteren Vormarsches der Franzosen und

Belgier auf Bochum bemerkbar . Die Besetzung von Gelsen -
t i r ch e n und Bochum wird aber für heut « bestimmt erwartet .
Von Gelsenkirchen aus soll auch der weitere Vormarsch nach Dort -
m u n d erfolgen .

Die Telunion meldet : Nach Mitteilungen aus dem Ruhr -
gebiet sind die französischen Vorposten gestern » « bend in die Gegend
zwischen Wattenscheid und B o ch u r - gelangt . . Gerücht « be .

sagen , daß im Hinblick au fdie Verlegung des Kohlensyndikats bei
den französischen Truppen die Absicht bestehe , daß ganze rheinisch -
westfälische Industriegebiet zu besetzen , doch liegt eine Bestätigung
dieser Gerüchte bisher in Berlin nicht vor .

Esten , 12. Januar . ( DA. ) Französische Truppen haben Elad -

deck, Stcrkrade , Horst und Oberhausen besetzt : für morgen vormittag
ist die Besetzung von Bochum ins Auge gesaht . Zurzeit bewegen
sich die französischen Truppen auf Gelsenkirchen zu , das in diesem
Augenblick bereits besetzt sein dürfte . Die Besetzung ist überall ruhig
rerlaufen , da die französischen Truppen offensichtlich Beschi haben ,
sich zurückzuhalten ; trotzdem ist es hier und da zu kleinen Reibungen
und Zwischenfällen gekommen , die aber ohne Delang sind . Die Er -

regung der Bevölkerung ist außerordentlich .

Halbstünüige �rbeitsruhe .
Aufruf der Gewerkschaften .

Die rheinisch - westfälischen Gewerkschaften erlösten einen Aufruf ,
der gegen den Einmrsch des französischen Militärs protestiert . Im

Austuf heißt es :

Wir wollen durch eine Handlung nach außen zu erkennen geben ,
daß die jetzigen Maßnahmen mit dem Vertrogsrecht nicht in Ein -
klang stehen . Die Arbeiter , Angestellten und Beamten im gesamten
besetzten Gebiet und in der ganzen Provinz Westfalen wollen ihre
Entrüstung in eindrucksvoller Weiss zum Ausdruck bringen durch
eine halbstündige Arbeitsruhe am Montag , den
IS . Januar , vormittags von 11 bis ll� Uhr , sie wollen in Fabrik
und Werkstatt , in Läden , Bureaus und auf der Straße , kurzum ,
allerorts , wo sie tätig sind , diese Arbeitspause eintreten lassen .

Die deutsche Wirstchast erhält durch die jetzigen Maßnahmen
einen Schlag , der nicht pariert und abgewehrt werden kann . Das

Herz Deutschlands wird getroffen . Mit der größten Wahrscheinlichkeit
werden wir mit unserer Existenz aus unserem bisherigen Mutter -
boden entwurzelt . Wir müssen uns fremder Gewalt beugen , aber

nicht ohne Protest . Bertragswidrigkeiton wollen wir auch als solche
bezeichnen . Gleichzeitig protestieren wir gegen das Versailler
Friedensdiktat und bekennen : Die deutsche demokratische Republik
ist uns ans Herz gewachsen . Trotz schwerer Zeiten und Stürme

halten wir fest am Reiche .
Der Ausruf ist von den Gewerkschaften aller Richtungen unter -

zeichnet

Der Jngenieurftab .
Die besten Hotels nimmt Degoutte .

Esten , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Den Anschein , daß
es sich bei den Sanktionen im Ruhrgebiet nur um eine Wirtschaft -
liche Maßnahme handelt , haben die ftanzösisch - belgischen Vesatzungs -
truppen weiterhin schlecht zu wahren oerstanden . Für die gestern
von dem französischen General angekündigt « Besatzung für
E s s e n - S t a d t wurde noch im Laufe des Tages von der Stadt -

Verwaltung Quartier bereitgestellt . Trctzdem ist heute morgen das

beste und größte Hotel „ Kaiserhof " , in dem gegenwärtig
über dreißig ausländische Journalisten wohnen , zu mili -

tärischen Zwecken beschlagnahmt worden . Das Hotel muß bis

vormittags 11� Uhr geräumt sein . In Essen selbst ist alles ruhig .
Die Stadwerwaltung ist bereits bei der Ausführung der Verordnung
des Generals Degoutte ; der Polizeivräsident fordert die Bevölkerung

heute auf , die Schußwaffen und Munition in spätestens drei Tagen

abzugeben . Auch aus dem LondtreifeEssen und dem übrigen
neu zu besetzenden Gebiet werden neue erwähnenswerte Ereignisse

nicht gemeldet . In einzlnen Ortschaften ist die Besatzung verstärkt
worden . Duisburg ist nach wie vor stark mit Militär belegt . Auch

ist in Duisburg von einer Entlastung durch den Vormarsch der

neu angekommenen Truppen nichts zu spüren . Im Duis -

burger Hafen liegen dauernd mehrere Kohlenboote .
In Duisburg fand gestern eine Sitzung der Industri -

ellen und Behörden statt , die von dem Oberkommandierenden

durch den Regierungspräsidenten einberufen worden war . Der

Oberkommandierendc verlas in dieser Beatung zunächst die bekannte

Reparationsnote und die Kohlennote . In seiner Begleitung befanden
sich 80 Ingenieure , die nach seiner Aeußerung den Hauptstab
der Jngenieurkommission im Ruhrgebiet bilden sollen . Er erklärte , daß

der Leiter der Verteilungskommysion der gleiche ist . der auch
oxihreab der Besetzung in Oberschlesien die Kohlenverteilung

geleitet hat . Als Verteilungsschlüstel für die Kohienverteilung soll
vorläufig die Derteilungsstatistik des Kohlensyiüntats gelten .

In Esten fand heute morgen eine Sitzung gleichen Charakters
statt . Auch zu dieser Beratung mußten auf Befehl des Komman -
dierenden Generals die führenden Persönlichkeiten und Zechen -
direktoren , u. a. auch Stinn es und Kirdorf durch den Düstel -
dorfer Regierungspräsidenten eingeladen werden . Aber weder
Etinnes noch Kidorf noch irgendein anderer maßgebender Industri -
eller waren erschienen . Sie hatten lediglich Vertreter entsandt .
Die Besprechung wurde geleitet durch den Kommandanten des

Brückenkopfes Düsseldorf , der in Begleitung des Oberdelegierten für
deutsche Zivilverwaltung im besetzten Gebiet , des künftigen General -

berginspcktors C o s p e , früher in Oberschlesien . und des Stabes der

Jngenieurkommission erschienen war . Zunächst wurden zwei
Verordnungen verlesen , von denen sich die erste an den Inhalt
der Rote an die Reichsrcgierung eng anlehnt und die andere speziell
die Kohlenverteilung betrifft , für die überall die in Essen nicht mehr
vorhandenen Unterlagen des Kohlensyndikats als

Schlllstel dienen soll . Kein Wort wurde darüber verloren , daß das

Kohlensyndikat sich gar nicht mehr in Esten befindet . Im übrigen

erhielt der Regierungspräsident den Befehl , das Notwendig « zur
Ausführung der Verordnungen zu tun . Regierungspräfi -
dent Genosse Grützner lehnte dieses Ansinnen ab ,
da er u. a. keine gesetzlichen Mittel habe , die in Frage kommenden

industriellen Stellen zur Durchführung der Verordnungen zu ver -

anlassen . Gleichzeitig erklärte er im Namen der Behörden , daß diese

durch gesetzliche Bestimmungen verhindert seien , an der Kontrolle

der Kohlenverteilung mitzuwirken . Die Besatzung solle sich deshalb

nicht mehr an lokale Behörden , sondern an die höheren Regierungs -

behörden wenden . Zum Schluß gab der General die Erklärung

ab , daß die behördlichen Anordnungen im besetzten Gebiet in Zukunft

nicht mehr wie bisher von Berlin , sondern nur von den Besatzrings -

truppen entgegenzunehmen wären .

Für heute nachmittag haben sich die maßgebenden Mitglieder

der Ingenieurkommission unter Führung ron Cospe bei der Bezirks -

leitung des Metallarbeiterverbandes in Esten angemel -

det . Es wird befohlen , daß sämtliche maßgebenden Sekretäre

anwesend sind .

Esten . 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Anordnung der

ftanzöstschen Besatzung sind die Haupteingänge zum Hauptbahnhof

seit heute vormittag geschlosten , so daß sich der Hauptverkehr über

einen Nebeneingang des Dahnhofes abspielen mutz .

In Hamborn hat die Besatzungsbehörde angeordnet , daß samt -

liche politische Versammlungen zunächst bei der ordentlichen Polizei ,

dann bei der Besatzung in Hamborn angemeldet werden und die

endgültige Genehmigung für die Abhaltung in Duisburg bei dem

Oberkommandierenden eingeholt werden müste .

Amerika wartet ab .

London , 12. Ianuar . ( BIB . ) Revier meldet aus Washington :

Da nunmehr die Besehung des Ruhrgebiets im Gange ist . stellt die

Washingtoner Regierung sich aus den Standpunkt , daß die Lage der

Welt jetzt von der Wendung der Ereignisse in Deutschland ab -

hängt . Es wird erklärt , daß es das augenblickliche Ziel der ameri -

kanischen Regierung sei . in dieser kritischen Periode alles mögliche zu

tun . um größere Reibungen und Mißverständnisse zu verhindern .

Der Auszug der Amerikaner .

Koblenz , 12. Januar . ( Eca . ) Allen Offizieren . Unteroffi¬

zieren und Rlannschafien der amerikanischen Slreitträfie ist der Be¬

fehl zugegangen , sofort zu ihren Formationen zurückzukehren . Der

Abtransport der Amerikaner wird in 14 Tagen wahrscheinlich von

Bremen aus ftattsinden .

polen macht nicht mit .

Gegenüber den Gerüchten von einer Sperrung des polnischen
Korridors und von Angrisfsabfichten Polens auf Ostpreußen oder

Oberschlesien wird uns von autorativer polnischer Seite mit größter

Bestimmtheit erklärt , daß sich Polen an irgendwelchen . militärischen
Sanktionen " nicht beteiligt .

Keine Beteiligung öer TschechosloVakei .
P r a g . 12 . Januar . ( WTB . ) wie von zuständiger Stelle kate¬

gorisch erklärt wird , ist an allen Meldungen über eine Beteillgung
der Tschechoslowakei an den Sanktionen gegen Deutschland und üb. er

Truppenzusammenziehuogen a » der tschechoslowakisch - deutschen
Grenze kein wahres Wort .

Dollar 1S400 !
Die Börse fürchtet Einschränkung der Jndnstrie .

Die Lage des Devisenmarktes ist gegenwärtig sehr un -

durchsichtig , da offenbar neben dem normalen Verkehr noch starke

Käufe und Verkäufe politischer Interessenten stattfinden . Der

Dollar hielt sich heute an der Börse zwischen 10 300 und 10 400 .

An der Effektenbörse halten die K u r s st e i g e r u n g e n der

Valuta , und Koloniolwerte sowie der B r a u n k o h l e n z e ch e n an .
Im übrigen macht sich jedoch ein Nachlassen der Hausse bemerkbar .

Die Die Spekulation ist durch die Ausdehnung des französischen Vor -

morsches aus das gesamte Ruhrrevier sehr beunruhigt und fürchtet
starke Eiuschränkungeu in der übrigen deutscheu In -

dustrie .

Die Politik öer Schwerinöustrie .
Von besonderer , gut unterrichteter Seite wurden jüngst

durch eine Depeschenagentur Ausführungen verbreitet , in denen

Frankreichs Mißbrauch mit den deutschen Kohlenlieferungen ge -
schildert wird . Unter Berufung aus französische und englische
Fachblätter wird darauf hingewiesen , daß die französische In -
dustrie aus dem Unterschied zwischen dem hohen Weltmarkt -

kohlenpreis und den gemäß der Markcntwertung niedrigen
Sätzen der deutschen Rcparationskohle enorme Borteile ge -
zogen habe . Auf Grund eines Berichts des Finanzministers
Lasteyrie vor einer französischen Kammerkommission hatten
bereits bis Ende September 1921 die deutschen Brennstoffliefe -
rungen einen Wert von 2571 Millionen Frank gehabt , wäh -
rend dem Deutschen Reiche dafür nur 989 Millionen Frank
gutgeschrieben wurden . Der Preisunterschied wurde aber nicht
etwa im Allgemeininteresse des Landes nutzbar gemacht , son -
dern in den verschiedensten Formen von der französischen
Industrie ausgenutzt . So wurde an die französische Schwer -
industrie auf Grund der billigen deutschen Reparationskohle
eine Ausftihrprämie von zwanzig Frank je Tonne verbrauchten
Koks auf die zur Ausfuhr gelangenden Eisenerzeugnisse erster
Schmelzung gewährt . Wie das - französische Eisensachblatt
„ Usine " im August 1922 berichtete , meldeten sich auch andere

eisenindustrielle Nutznießer an der billigen Reparätianskohle ,
und wie dasselbe Blatt am 25 . November meldete , setzten es

auch die Lokomotivfabriken durch , dgß ihnen Rückvergütungen
bzw . Ausfuhrprämien wie den Roheisenfabrikanten und Eisen -
gießereien gewährt worden . Mehr noch . Wie das gleiche
Blatt in derselben Nummer ineldete , fanden Verhandlungen
mit der Maschinenbauindustrie statt , wonach für jede Ma -

schinenkategorie Tabellen ausgearbeitet werden sollen , welche
die Mengen der in den einzelnen Maschinen enthaltenen Roh -
Materialien und den hiernach auf sie entfallenden Rückoer -

glltungssatz feststellen .
Die hier gemachten Feststellungen bestätigen die auch von

der französischen Arbeiterpresse wiederholt verurteilte Tatsache ,
daß die ftanzösische Schwerindustrie es verstanden hat , zum
Schaden der Bevölkerung der zerstörten Gebiete und des ge -
samten französischen Volkes aus den deutschen Reparations -
leistungen ungeheure Vorteile zu ziehen . Wie es in Deutsch -
land eine starke kapitalistische Schicht gibt , die an dem Wäh -
rungsvcrfall ebenso verdient wie früher am Kriege und an der

Revolution , so gibt es in Frankreich eine Schicht „ Reparations -
gewinnler " , deren einziges Bestreben darauf gerichtet ist , die

Reparationszahlungen in ihrem engen Profitinteresie auszu «
nutzen . Die Vermutung liegt nahe , daß dieses „Interesie " in

starkem Maße auch die Sonderaktion Frankreichs gegen das

Ruhrgebiet beeinflußt und die Bestrebungen einslußreicher
Kreise der französischen Großindustrie verstärkt , einen Montan -

trust aufzurichten , der die Ruhrkohle mit den elsaß - lothringi -
scheu Eisenerzen vereinigen und ein f r a n z ö s i s ch e s M o -

n o p o l auf dem Festlande auftichten sott .
Die gesamte französische Politik der letzten Jahre wäre

unverständlich , wenn nicht diese monopolistischen und imperia -
listischen Tendenzen der ftanzöstschen Schwerindustrie vor -

Händen wären . Wie seinerzeit während des Krieges die

deutsche Schwerindustrie die Haupttriebkraft des deutschen
Amiexionismus gewesen ist , so ist heute die französische Schwer -
industrie , geleitet vom mächtigen „ Comitäe de Corres " , die

Hauptstütze des französischen Imperialismus , der sich aus

machtpolitischen Erwägungen den von England vertreteneu

Bestrebungen zur Regelung der Reparationsfrage unter

ökonomischen Gesichtspunkten widersetzt .
Doch wie groß auch die Schuld der französischen Schwer -

industrie ist, die deutsche Arbeiterklasie darf keinen Augenblick
vergessen , daß die annexionistischen Bestrebunger . der französi -
scheu Schwerindustrie und des hinter ihr stehenden „ nationalen
Blocks " von niemand so sehr gefördert worden sind ,
wie von der Politik der deutschen Schwerindustrie . Der Lon -
doner „ Daily Expreß " , dessen Besitzer ein Freund und Mit¬

arbeiter Vonar ' Laws ist , konnte zum letzten deutschen
Kabinettswechsel schreiben : „ Die Regierungskrise in Berlin

kommt nicht überr - aschend . Die unwillige deutsche Industrie
will den Bankerott der Mark , weil sie weiß , daß alle Sanie -

rungsmaßnahmen auf Kosten der Industrie , die sich enorm

bereichert hat , getroffen werden sollen . " Dieses IMeil ilt

scharf , trifft aber den Kern der Sache , wenn man sich vergegen -

würtigt , mit welch unbeugsamer Konsequenz und Zähigkeit
die deutsche Schwer - und Großindustrie es in den letzten Jahren
verstanden hat , die Lasten des Krieges und der Reparation
auf die breiten Bolksmasien abzuwälzen und sich auf dem

Umweg über die Inflation und die wirtschaftliche Aushöhlung
des Staates auch in den Besitz der politischen Macht zu setzen .
Der bekannte Soziologe Dr . Rudolf G o l d s ch e i d schreibt
in der soeben erschienenen Nr . 2 der „Finanzpolitischen Zeit -
fragen " über diese Methode folgendes :

„ Ueberall find Hochfinanz , Schwerindustrie und Großgrundbesitz
von der cusschtießlichen Sorge erfüllt , die Derhältnisie so zu ge -

stalten , daß die Kosten des Wiederausbaues sie am allerwenigsten

treffen , ja daß sie sich am Wiederaufbau sogar maßlos bereichern
können . Wie diese Schichten es in allen Ländern waren , welche lo

weitgehende Kriegsziele aufstellten , daß der Krieg bis zum Verbluten

weitergeführt werden mußte , so sind sie es seit Kriegsende auch , die

den Frieden mit den skrupellosesten Mitteln sabotieren und alle

Völker Tag für Tag in neue Rot uno in neues Elend stürzen . .

Was wurde in den vier Iahren seit Kriegsabschluß unermüdlich

geredet über Sanierung der Wirtschaft und der Währung , über

Wiederausbau der zerstörten Kultur , und wi « iatlos steht man . n

Wirklichkeit den wahren Wurzeln des Uebels gegenüber ! Ueberall

kölmen wir beobachten , haß Wirtschaft und Währung



längst getrennte Wege gehen , daß in den Befiegtenländern
die Wirtschaft schon ganz und gar auf das fortwährende Sinken der
Valuta eingestellt ist , daß man die Inflation nur scheinbar zu
bekämpfen sucht , weil man schon vollkommen im klaren darüber ist ,
daß es keine härtere indirekte Steuer geben kann , als
die unaufhörlich rapide Geldentwertung , daß auch die radikalsten
Geldsteuern die Besitzenden nicht treffen , solange ihnen die unauf -
haltsame Geldentwertung die erwünschte Möglichkeit gewährt , sie
durch Preissteigerungen reichlich zu überkompcnsieren . "

Weil das Großkapital ganz genau weiß , daß erfolgreiche
Maßnahmen zur Konsolidierung der Währung , zur Ordnung
im Staatshaushalt , zur Regelung der außenpolitischen Ver -

pflichtungen Deutschlands ohne weitgehende pekuniäre Opfer ,
ohne wesentliche Beeinträchtigung seiner politischen und wirt -

schaftlichen Position unmöglich sind , hat es bisher eine Politik
betrieben , die nicht nur die inneren , sondern auch die äußeren
Schwierigkeiten Deutschlands gesteigert hat und an der gegen -
wärtigen kritischen Lage ein gerüttelt Maß von Schuld trägt .
Diese Tatsache darf die deutsche Arbeiterklasse auch
in dem jetzigen Augenblick , wo die französische Schwerindustrie
zu einem Schlage gegen das Ruhrgebiet ausholt , keinen

Augenblick aus dem Gesichtskreis verlieren . Das Ruhr -
Problem hat eine andere Bedeutung für die Führer der

Schwerindustrie als für die dort tätige Arbeiterschaft . Das

Steigen der Montanwerte an der Börse ist der schlagendste
Beweis dafür . Das Interesse der Arbeiterschaft entspricht dem
des deutschen Volkes , das privatkapitalistische der Kohlen - und

Stahlmagnaten ist ihm entgegengesetzt . Schon gehen
wieder Gerüchte um , die von „ Est - Europe " aus London ge -
meldet werden , daß die deutschen Industriellen in nächster Zeit
einen Druck auf die Regierung ausüben wollen , damit ein

Projekt von Stinnes wieder aufgenommen werde , wonach
die deutschen Eisenbahnen als Garantie für eine

Reihe von Anleihen gegeben würden , die fünfzehn Milliarden
Goldmark erbringen könnten . Wir wissen nicht , was an

diesem Gerücht Wahres ist . Wer sich aber der Hartnäckigkeit
erinnert , mit der die Stinnes - Gruppe seinerzeit für die Ent -

staatlichung der deutschen Eisenbahnen kämpfte , wird auch
jetzt der Haltung der deutschen Großindustrie das lebhafteste
Mißtrauen entgegenbringen . Auch von ihr gilt heute das
alte Wort : „ Hütet euch vor den Danaern , auch wenn sie Ge -

schenke bringen ! "
Die Kapitalisten Frankreichs sind allerdings die letzten ,

die ein Recht hätten , den deutschen Kapitalisten Vorwürfe zu
machen . Was sie wollen , ist die Weinherrschaft des Kapitals
in Deutschland , wobei dem französischen Kapital eine

bevorzugte Stellung zugedacht ist . In diesem Sinn sich mit

ihren deutschen Kollegen auf Kosten der Arbeiter beider

Länder zu oerständigen , ist ihre Absicht . Gegen diese Absicht
zu kämpfen muß für die Arbeiter beider Länder eine gemein -

same Aufgabe sein . _

poincars und Stinnes .

In dem Pariser Bericht der „Vossischen Zeitung " über die

gestrias Kammersitzung ist eine Mitteilung enthalten , die merk -

würdigerweise in den Berichten der Depeschenagenwren fehlt .
Es heißt in diesem Bericht , Poincars habe mitgeteilt , die

Herren Stinnes und Silverberg hätten ihn um eine

Zusammenkunft ersucht , um ihm einen Austausch von

Kohlen und Koks gegen Er� vorzuschlagen , aber wohlgemerkt ,
unabhängig vom Reparationskonto . Aehnliche Meldungen
brachte vor einigen Tagen die englische Presse , ohne daß sich
die Londoner Vertreter der deutschen Depeschenagenturen be -

müßigt gesehen hätten , der deutschen Oeffentlichkeit von dieser
immerhin nicht unwichtigen Mitteilung Kenntnis zu geben .
Es wäre interessant , zu erfahren , was an dieser Erklärung
Poincarös Wahres ist und welche Pläne „ die deutsche Indu -

strie " in Paris verfolgt .

Kein Anleiheangebot der Industrie .
Eine Pariser Drahtmeldung der „Dossischen Zeitung " meldete

bestem , daß in einem Leitartikel des „ Petit Paristen " behauptet
wurde , deutsche Großindustrielle hätten vor wenigen Tagen ' der
französischen Regierung die Organisation einer Anleihe von meh -

s reren Milliarden angeboten . Es wurde hinzugefügt , daß es sich
dabei vermutlich um einen Brief handele , den Stinnes vor etwa

�
zehn Tagen an den Senator L u b c r s a c gerichtet hatte . Die

! „ DAZ. " , - das Blatt des Herrn Stinnes , erklärt , daß an dieser Mel -
dung kein wahres Wort sei Die „Vossische Zeitung " Ichreibt dazu ,
falls sich das Dementi nicht bloß auf Zeitpunkt oder Form der An -
regung beziehe , mag eine Personenverwcchslung an der französischen
Stelle vorliegen , auf die die Information ihres Berichterstatters zu -
rückgehe . _

Die Internationale öer Reaktion .
In der gestrigen Sitzung der französischen Kammer ist es

während der Rede unseres Genossen U 6 o n Blum , der im
Namen der sozialistischen Fraktion sprach , zu wüsten anti -
semitischen Ausschreitungen gekommen . Es ist wohl das erste -
mal , daß das französische Parlament sich durch die Duldung
derartiger Pogrom - Methoden in den Augen der ganzen Welt
befleckt hat . Ein Beweis mehr , daß die Reaktion in allen
Ländern ihren Kampf gegen den Sozialismus mit denselben
verwerflichen Methoden führt .

Das öeutsthe Moratorüimsgesuch .
Ein neuer französischer Garantiepla » ?

Paris . 12. Januar . ( BIB . ) Die Beratung der Beparasions -
kommission über die Bote Deulschlands vom 13. also über
dos Atoralodum , wird morgen , Sonnabend oorin . dag beginnen .
Die hinausschiebung der Beratung ist , wie „ Petil Parisien " mit -

meill , erfolgt , well die französische Delegation der Beparasions -
kommission einen plan unterbreiten wird . Der Plan sei vom

Binislerialdireklor Seydoux in Gceininschast mit den Mitgliedern
der französischen Delegation ausgearbeilel worden und solle ein

Garantieplan sein ; man wolle Bücksichl nehmen aus die Bat -

schlage , die die Alliierten gegeben hätten , namentlich aber aus die -

jenigeu , die der Plan Mussolinis enthalte . „ Petit Parifien " be -

merkt , daß . wenn die britische Delegation es für nötig halte , gegen
den französischen Plan zu stimmen oder sich der Stimme zu enl -

hallen , das Moratorium nach § 13 Anhang 2 Abschnitt 3 mit

Stimmenmehrheit bewilligt werden könne .

Kundgebungen im Reich .
Im ganzen Reich finden Kundgebungen in den Parla -

menten und in Volksversammiungen statt , die sich gegen den franzö -
fischen Einmarsch wenden . Aufrufe erließen die badische und
die bayerische Regierung .

Bernburg ( Anhalt ) , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In
überfüllter Volksversammlung , die aus allen Schichten der Vevölke -
rung sich zusammensetzte , und in die hunderte von Personen keinen
Einlaß mehr bekommen konnten , sprach gestern nbend Reichsminister
a. D. Bauer über „ Deutschlands Schicksalsstunde " . Er nannte den
Einbruch ins wehrlose Ruhrgebiet «inen Bruch des Versailler Ver¬
trages . Diese Art mache Deutschland zu Reparationen unfähig .
Neu « Milliarden werden nutzlos dem Militarismus geopfert und
der Volkswirtschaft entzogen . Deutschland sei durch den Krieg und
die bisherigen Reparationsleistungen ausgeblutet . Mit Würde und
völliger Einstimmigkeit protestierte die Versammlung gegen den
neuen Gewaltakt Frankreichs , dessen Folgen ein weiteres Berstnken
der arbeitenden Schichten in Rot und Elend bedeuten .

Nationaliftifche Dlechmuftk .
Der Ehrentafel - Hitler gibt den Ton an .

München , 12. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die National -
sozialisten Münchens benutzen die außenpolitische Lage , um
gegen die Sozialdemokratie mobil zu machen . In einer
Massenversammlung erklärte am Donnerstag abend Adolf Hitler ,
der Versailler Bertrag soj das Ergebnis der Zusammenarbeit zweier
Mächte , Frankreichs und der internationalen Geldbörse . Daß es
soweit gekommen sei , fei mir möglich geworden durch Schufte
in und zwischen uns , durch den Marxismus , den dcmckrati .
schen Irrsinn durch das parlamentarische Packl Uns
predigten die Sozialisten , die Hitler als Neupatrioten bezeichnete ,
Brüderlichkeit und Einigkeit , nur damit die Betrogenen nicht auf »
stehen gegen sie. An diesem Tag « protestiere man gegen Frankreich ,
Verräter und Betrogene zusammen . Der Protest müsse
dazu führen , fanatisch « Abrechnung zu halten mit den
Lumpen , die das ganze Unglück verschuldet haben . Rur die sitt -
liche Wiedergeburt werde das Volk retten . Der Gewinn der Wieder -
geburt werde an dem Tage sichtbar fein , an dem das Volk über die
Verbrecher , die Deutschland zugrunde gerichtet haben , zu Gericht sitze .
Nicht „ Rieöer mit Frankreich " , sondern „ Nieder mit den Vaterlands -
verräternl " „ Nieder mit den Novembcroerbrechern " müsse es heißen .
Die Nasionaisozialisten wollen die Organisatoren der Roche -
a r m e e des Vaterlandes sein und alles einsetzen , daß das Volt ein -

gehe in ein neues Reich deutscher Herrlichkeit . Die Vereinigte Sozial -
demokratie hat für heute abend eine Versammlung zur Abwehr
der nationalsozialistischen Angrisse einberufen .

Der Beichstag tritt morgen mittag irm 2 Uhr zusammen : als
einziger Punkt steht auf der Tagesordnung : „ Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung " .

Der Kampf um Memel .
Memel . 12. Januar . ( CS. ) Die litauischen Bonden stehen jetzt

unmittelbar vor Memel , der Vorort Memellond ist von ihnen bereits

besetzt . Angriffe auf die Stadt Memel , um die sich die französischen

Truppen verschanzt haben , sind aber in der Nacht noch nicht erfolg : .
Die Durchführung des litauischen Vormarsches läßt es zwetfeKos er »

scheinen , daß die Banden unter militärischer Leitung stehen . Regu -
läre Truppen in Uniform nehmen an dem Ueberfall zwar nicht cell ,

die Aufständigen ttagen aber einheitliches Zivil mit bedruckten grünen
Binden . Die Gesamtstärke der Insurgenten ist noch nicht sestgestellr ,

Heydekrug allein ist ober von 4l)l> Mann besetzt . Die Eisenbahnuer -

bindungen sind unterbrochen , der telcphonische und telegraphische Ver -

kehr geht dagegen einstweilen ungestört weiter . Die Berbindung
Memel — Verlin wird , solange die Stadt selbst frei ist , auf dem Kabel .

weg aufrechterhalten werden können , der über die Kurische Nehrung

führt und deshalb von den Insurgenten nicht bedroht werden kann .

Ter französische Oberkonunisiar gegen die Litauer .

Königsberg . 11. Januar . ( TU. ) Aus Memel wird gemeldet , daß
der französische Oberkommissar Haftbefehl gegen sechs bekannt « groß -

litauische Führer erlassen hat , welche sich zum Obersten Rat und zur

Regierung Klein - Litauen erhört haben . Reben der litauischen Aktion

läuft übrigens eine kommunistisch « Aktion einher . Es werden Flug -
blätter verbreitet , in denen das Proletariat zur Befreiung des

Msmelgebictes aufgefordert wird .

Polen erhebt Einspruch .

Warschau , 12. Januar . ( WTB . ) Der polnische Ministerrat nahm

den Bericht des Außenministers über die Besetzung Memeier Grenz »

orte durch Litauer zur Kenntnis . Eine Rote der polnischen Re -

gierung erhebt Einspruch gegen diese unbegreiflich « Verletzung de ?

Bersailler Verttages , der ein Entscheidungsrecht über Gebietsteile

laut der Erklärung des Botschafterrats den Großmächten vorbehalte .

Dieser habe das Interesse Polens an der Enllcheiduiig des Memcler

Statuts anerkannt . In der Note wird der Hoffnung Ausdruck ge -

geben , daß die im Botschafterrat vertretenen Großmächle die Rechts -

lag « des Gebietes demnächst herstellen und die Autorität und Un -

antastbarkcit der Verttäge verteidigen werden .

Die Luftgarten - Kundgebung verboten .

Kurz vor Schluß der Bedaksion verbreitet WTB . die folgende
Mitteilung :

Aus Grund der uockz iu Krafi bcsiudsichen poll . cllichen Berord -

rning vom 20. November 1922 sind Versammlungen unter

freiem Himmel für Eroß - Berlin verboten . Demgemäß
kann auch die für Sonnlaz geplante Protestkundgebung im

Lus ! garten nicht zugelassen werden . Zu einer Außer -

krastselznng des Bersammlungsverbols für den kommenden Sonntag

sieht sich der Polizeipräsident im Hinblick auf die äußerst gespannten

außen - und iuncrpolitischen Berhälkuisse nicht in der Lage , da das

Zmammenführen großer Menschcumassen nach dem Stadtinnsrn im

jetzigen Augenblick eine schwere Gefährdung der öfsent -
licheu Ordnung . Buhe und Sicherhett bedeutet . Der Polizei -

Präsident stellt den politischen Parieien anHeim , etwaige Kund¬

gebungen aus umfriedetem Gelände , wie Gärlen , Schulhöseu usw . zu
veranstalten . _

Unser Liebling im Schnee .
Das ist die Zeit , in der unsere Lieblinge aus der Kinobranche

vic hehre Welt des Winters aufsuchen , um sich zusammen mit dem

Schnee phvtographieren zu lassen . Alljährlich ' tun sie es , unsere Lieb -

liiige . unter der Ueberschrift : „ Der Wintersport der Filmstars " :

Wie die Winterzeit den Stars der Bühne und des Film » behagt ,
kann man in den illustrierten Blättern der mondänen Gesellschaft
sehm . In diesen Zeitungen ist meistens das lächelnde Antlitz des
Lebens zu finden und selten das bittere . Der Photograph der

Illustrierten erwischt die Well just in ihrer rosigsten Laune . Oder

er sagt zum Ernst des Lebens : „ Bitte recht freundlich ! " und der

Ernst des Lebens lächelt .

Wenn ich der Photograph einer illustrierten Zeitung wäre —

ich bemühte mich , das Leben just in dem Augenblick zu knipsen , in
dem es am ttaurigsten ist . Ich wäre ein Photograph mit der ständigen
Devise : „ Bitte recht ernstl Geben Sie sich nur , wie Sie sind , ver -

ehrtes Leben I " Und auf meine Platte käme nicht die Dame Fern
Andra auf schneeigem Hintergrund : sondern ein Nichtliebling des
Lebens und der Gesellschaft mit zerrissenen Stiefelsohlen : ein geistiger
Arbeiter : ich selbst .

Die Künstlerin Henny Porten habe ich in vielen Filmen schätzen
gelernt . Weshalb aber sinkt sie freiwillig auf das Niveau einer

Prinzessin , deren Beruf es ist , den Photographen der Scherl - Woche
zum Mittler zwischen sich und dem Dolk zu wählen ? Sie ttägt den
Lorbeer des Ruhms und benimmt sich wie ein Träger des Hosenband -
ordens : sie soll nach den ewigen Gesetzen der Kunst handeln und sie
erscheint als „ Bild vom Tage " : hütet sie sich vor Geschmacklosigkeit
einer Rolle , so müßte sie jene des Lebens meiden ; Ist sie populär ge -
worden durch Talent , so braucht sie von der Illusttierten nicht mehr
gefördert zu werden .

Ich gönne der Frau Henny Porten ein Pony , einen Rodel -

schlitten , Wald , Schnee und Gebirge . Aber die Achtung , die sie selbst
vor der Natur empfindet , beleidigt der Photograph , dessen Platte auf
„ unser Liebling " eingestellt ist und dessen Tätigkeit den Zweck hat ,
den Star als den Mittelpunkt göttlicher Schöpfung zu erfassen . Die

Photographie ist für die Vettachterin aus der geistigen Bourgeoisie
bestimmt und hat den Zweck , ihr den alten Abonnentenausruf zu
entlocken : Ach Jott , wie niedlich ! Henny mit dem Pony !

Und , daß es auch alljährlich wiederkehren muß ! Um dieselbe
ZeitI Ich begreife den Abonnenten : dem ist jeder Blick hinter die
Prioatkulisse bürgerliches Bedürfnis . Ich verstehe den Photographen :
der lebt davon . Der Verleger : er verdient dabei . Ich verstehe sogar
die Photographierte : die Eitelkeit ist mit ihr durchgegangen . Ich ver -
stehe nur das arme Pony nicht ! Und daß der Herrgott der

Illusttierten zuliebe Schnee fallen läßt . DerroteIoseph .

Arno - Holz - Abend . Der erste der drei Holz - Abend « , die Else
Beyer veranstaltet , fand gestern im Künstlerhaus in der Bellevne -
straß « statt . Else Beyer rezitierte aus her ,B l e ch j ch m i c d e" ,
jenem Werk von Holz , das die Traditionen einer Spärromantik mll
der Aktualität des Naturalismus verbindet und den Pulsschlag der
Gegenwart inmitten bizarren Barocks freilegt und fühlen läßt .
Arno Holz , der Sechzigjährige , in die Geschichte der deutschen Lite -
ratur als der hervorragendste Vertreter einer literarischen Richtung
eingereiht , teilt heute mit vielen deutschen Dichtern das Schicksal ,
oft genannt und wenig gelesen zu sein . Aus der Perspektive der
lebenden Generation gesehen , gilt „ Naturalismus " freilich als „er .
ledigt " . Eine spätere Zeit wird darüber entscheiden können , ob die
Elemente unserer gegenwärtigen Dichtung nicht auch noch „ Ro -
mantik " und „ Naturalismus " sind , das heißt : abwechselnd Flucht
vor der Realität und Milderung des Pathetischen durch parodistisches
Hereinziehen der Wirklichkeit . Wenn man nach langer Zeit wieder
Verse aus der „ Blechschmiede " hört , sieht man freilich , wie wenig
der Name einer „ Richtung " besagt , wie dehnbar der Begriff des
„ Modernen " ist und wie jede Bezeichnung Notbehelf eines ordnen -
den Geistes ist , der die Namen braucht , um die Dinge nicht zu ver -
wirren . Wer inmitten der Wirrnis unserer Zeit die Ruhe auf -
bringt für Holzens „ Moderne Walpurgisnacht " , wird sich bald über -
zeugen , daß in dem literarhistorischen bereits Gcaichten ein « ewige
Aktualität lebendig ist und fortzeugsnd lebende und kommende Ge -
nerationen befruchtet und beeinflussen wird .

Else Beyer , eine Rezitatorin mit rühmenswertem Gedächtnis
und schauspielerischen Fähigkeiten , beging den Fehler fast aller
rezitierenden Frauen : sie unterstrich , statt zu mildem . Die Kraft
der lyrischen und der parodistischen Partien in Holz ' Werk ist fühl -
bar genug . Arno Holz hätte mehr zu Wort kommen sollen als
Else Beoer . Wo die Plastik des Worts ausreicht , braucht jene
der Geste nicht hinzuzukommen . Parodie braucht nicht beson -
ders hervorgehoben zu werden , wenn sie vom Dichter als Kontrast
zwischen lyrische Stellen gesetzt , eben dadurch schon auffällt . — Die
Rezitatorin wird im „ Phantasus " schon eher den richtigen Vortrags -
stil finden . R- th .

Ein daukscher Zedernwald . Die Zeder gehört für uns zu den
exotischen Bäumen , die wir nach der Bibelstelle auf dem Libanon
und in fernen Gegenden suchen . Deshalb wrd es überraschen , wenn
man erfährt , daß es einen deutschen Zedernwald gibt . Dieser Wald
verdankt , woran in „ Heber Land und M�er " erinnert wird , seine
Entstehung der Initiative des Besitzers der B l « i st i s t s a b r i k von
F a b e r . Für die feineren Blesstifte werden nämlich die Fassungen
aus Zedcrnholz gefertigt , und zwar benutzt man dazu nicht die eigent -
liche Zeder , sondsm zwei Wacholderarten , die oirqin ' ttche und d e
bermudische , die den Namen „ rote Zeder " erhalten haben . Das
5) olz , das sich durch braunrote Farbe und eigenartigen Geruch aus -
zeichnet , wird außer zu Bleistiften hauptsächüch noch zu Zigarren -
kisten verwendet . In Deutschland sind die „ roten Zedern " schon
lange als Zierbäume heimisch , aber einen ganzen Wald von Zedern
schuf erst in der Mitte der siebziger Jahre Freiherr von Faber bei
Stein in der Nähe von Nürnberg . Dieser Forst , der nur wenig über
6 Hektar groß ist , aber doch der größte der Welt sein soll ,
well der virginisch « Wacholder auch in Amerika nur vereinzelt vor -

kommt , ist heute eine Sehenswürdigkeit srsten Ranges . Die Bäume
wurden aus Samen gezogen , der aus Amerika herübergebracht wor -
den war , und das Aufziehen sowie Pflanzen der jungen Stämmchen

erfolgte nach den Grundsätzen unserer heimischen Waldpfiege . Be -

sonders die Forstmänner widmen diesem deutschen Zcdernwaide eine

lebhafte Tkilnahme , und er wird nicht nur von deutschen , sondern

auch von ausländischen Fachleuten häufig besucht . Das Vorbild

Fabcrs hat dazu geführt , daß diele „ rote Zeder " jetzt auch ander -

wärls häufiger angepflanzt wird , und zweifellos lohnt sich der ver -

mehrt « Anbau infolge des vielfachen Nutzens , den das Holz gewährt .

Feststellung von Salzlagcrn mit Hilfe des Erdmagneiismus .
Schon seit längerer Zeit beoient man sich der erdmagnetischen Beob -

ochiungen , um größere Eisenerzlager festzustellen . So sind zum

Beispiel die Magnesitlager Lapplands durch magnetische Beobachiun -

gen erschlossen worden . ' Kleinere Eisenlager in ihrer vollständigen
Ausdehnung auf vielem Weg « zu evsorschen , ist aber erst möglich ge -
worden , seit durch das magnetische Obseroatorimn in Potsdam
Jnsttumente geschassen worden sind , die es leicht und rasch ermöz -
liehen , magnetische Messungen zur Feststellung unterirdischer Boden -

schätze vorzunehmen . Diese neu konstruierten Apparate gewinnen
doppelte Bedeutung dadurch , daß man mit ihnen nicht nur Eisen -

erz « aussuchen kann , sondern auch die Ausdehnung beliebiger
geologischer Schichten festzustellen oermag , sobald diese geaen
ihre nächst « Umgebung stärker oder schwächer magnetisch sind . Mit

Hilfe dieser Instrumente ist es ' beispielsweise geglückt , die Ausdeh -
nung der Salzvorkommen im südwestlichen Mecklenburg ge »
nau festzustellen . Das gänzlich unmagnetische Satz ist hier nämlich
in eisenholtize Sande und ähnliche Schichten eingelagert . Sämtliche
Bohrungen bestätigten die durch die magnetischen Messungen gewon -
nenen Ergebnisse , so daß weitere Bersuchsbvhrungen unnötig
wurden und damit ein « wesentliche Kostenersparnis erzielt ward .

Die Enkschlcierung des Innern von Brasilien . Die Berk - chrs »
erschließung und geographische Erforschung des Innern von Bra -
silien ist zum großen Teil das Werk des brasilianischen Generals
R o n d o n , der jetzt auf eine 4<ssährigc Tätigkeit zurückblickt . Wie
in den „ Naturwissenschaften " berichtet wird , hat er auf vielfachen
Wegen das zwischen 3 Grad und 22 Grad südlich und 50 Grab und
65 Grad westlich gelegene Gebiet durchquert , das jetzt vielfach ihm
zu Ehren „ Rondonia " genannt wird . Das wichligste Ergebnis seiner
Reisen wor die telegraphische Verbindung der beiden größten Sttöme
des Erdteils , des Paraguay und des Amazonas , auf einer Strecke
von 4500 Kilometer , die gleichzeitig von ihm mit Wegen versehen
wurde . In den Iahren 1800 bis 1808 erschloß er dos vorher ganz -
lich abgeschnittene Goyaz dem Verkehr, ' in den Jahren 1900 bis
1904 verband er dies Gebiet mit dem Paraguay - Hofen Corumba
und legte 1905 bis 1906 eine Telegrophenlini « an der Paraguay -
nijchen und bolivianischen Grenze an . Bis 1915 erkundete der Ge -
neral dann die in Mato Grosso entspringenden Nebenströme des
Amazonas . Randon wurde auf einer seiner Reisen von dem Präsi »
denten Roosevelt begleitet , was dazu Anlaß gab , den Rio Duvida
in Rio Roosevelt umzubenennen . In den letzten Iahren Hot Rondon
sein geographisches Werk im amazonischen Grenzgebiet Motto Grosso »
vollendet und läßt nunmehr einen zusammenfassenden Bericht über
seine großartigen Forschungen erscheinen .



Das Seeünsr vertehrsekenö .
Eine Gefahr für Leib und Leben der Berliner !

Die UnHaltbarkeit der VerkehrszustSnde Berlins muß

jedem einleuchten , der nicht absichtlich die Augen vor diesem Skandal

verschließt . Wenn Stadt , und Ringbahnzüge meist in unerträglicher
Weise überfüllt sind , die Straßenbahnwagen aber an dem größten
Teil des Tages fast leer bleiben , dann mag mancher nur an die

Schädigung der Straßenbahneinnahme denken . Die Stadt -

Verwaltung ober denkt längst auch daran , daß bei dieser Sinn »

lostgkeit die Berliner Bevölkerung in den Stadt - und Ring »

bahnzügenden schwersten Gefahren an Leib und
Leben ausgetetzt ist . Kann man sich über die Verbreitung

ansteckender Krankheiten , besonders der gefürchteten Grippe , noch
wundern , wenn die Fahrgäste sich eine derartige Zusammenpferchung

gefallen lassen müssen ? Gegen diese menschenunwürdige Beförde -

rung würde Vieh dadurch protestieren , daß es krepiert ! Sollen wir

erst bei einer Zugentgleisung oder einem Zügezusammenstoß die

furchtbarsten Mcnschenvcrluste erleben , bis man in der Eisenbahn -
direktion Berlin und in der Reichseisenbahnverwaltung einsieht , daß
es so nicht weitergehen kann ?

Wie wir hören , hat im Einverständnis mit dem Magistrat der

Oberbürgermeister Böß sich bereits an den Reichs -
verkehrsminister gewandt und ihm nahegelegt , aus d en

Einnahmen der Eisenbahn einen Zuschuß an die

Straßenbahn zu leisten . Dann könnte diese ihre Tarife

niedrig halten , einen Teil der Fahrgäste wieder an sich ziehen und

so die Stadt - und Ringbahn entlasten . Die Eisen -

bahnverwaltung kann ja den Stadt - und Ringbahntarif nur des -

halb so niedrig halten , weil sie hier bedeutende Zuschüsie aus den

Einnahmen ihres immer wester erhöhten Gütertarifes leistet , der

den Großstädtern die Zufuhr der notwendigsten Lebensmittel bis

zur Unerträglichkeit verteuert . Der Minister hat dem Oberbürger -
meister die Zuschüsie für die Straßenbahn abgelehnt und auf
die Möglichkeit einer Verkehrsgemeinschaft oller Berliner Verkehrs -
mittel sowie auf den Plan der Elektrisierung der Stadt - und Ring -

bahn verwiesen , wovon gleichfalls eine Besierung der Verkehrs .

zustände zu erhoffen fei .

Soll und kann die Berliner Bevölkerung bis zur Verwirklichung

dieser Projekte warten ? Darf sie weiter den Gefahren ausgesetzt

werden , die das heutig « Verkehrselend ihr bringt ? Es ist sehr be -

quem , die Fahrgäste in gesundheitschädigender Weise

zusammenzupferchen untz die Folgen auf andere fallen zu
lasien . Jede Grippeepidemie b e lnsit et die Krankenkassen
und füllt die Krankenhäuser , deren Kosten zu decken

die Stadt kaum noch in der Lage ist .

Morö an einem kNetallanfkäufrr .
Durch Chloroform vergisket in seiner Wohnung aufgefunden .

Ein neues Kapstalverbrechsn wurde heute morgen auf Char -

lottenburger Gebiet in der Bayreuther Straße 33 endeckt . Sein

Opfer ist ein am 22. Februar 1866 zu Wien geborener Kaufmann
Robert Rowack . In seinem in einem Fremdenheim abgemieteten

Zimmer wurde Rowack durch Ehloroform vergiftet aufgefunden . Das

sofort benachrichtigt « Polizeirevier alarmierte die Mordkommission ,
die sofort nach dem Tatorte eilte .

Rowack war mit seinen Eltern vor längerer Zeit nach Amerika

ausgewandert und war jetzt als Aufkäufer der Rowack- Jrnport -
Company in New Dork tätig . Als solcher bereiste er auch ganz
Deutschland , um Metalle und andere Sachen aller Art einzu -
taufen . Schon im September vorigen Jahres weilte er in Berlin
und wohnte in dem Fremdenheim der Frau Klink « in der Bayreutber
Straße 33. Nachdem er andere Reisen gemacht hatte , kam er kürzlich
wieder noch Berlin und stieg in demselben Fremdenheim ob . Gesten ,
äußerte «r zur Wirtin , daß er eine größere Reise vorhabe und einige
Zeit abwesend sein werde . In der vergangenen Nacht zwischen 12
und 1 Uhr hörte nun Frau Zklinke , daß mehrer « Personen die Treppe
heraufkamen und daß dann im Zimmer Nowacks laut ge -
sprachen wurde . Nach einiger Zeit nahm sie wahr , daß jemand
wieder die Treppe hinunterging . Sie nahm an , daß Nowock in der
Nacht bereits abreise , rief noch hinterher , erhirlt aber keine Antwort .
Als sie heute morgen das Zimmer des vermeintlich Abgereisten in

Ordnung bringen wollte , fand sie das Bett durchwühlt , und als sie
dann das Deckbett zurückschlug , sah sie zu ihrem Entsetzen , daß
Nowack angekleidet regungslos dalag . Sein Kops
war mit einem Kissen bedeckt . Schon beim Aufheben des Deckbettes
strömten d- r Frau Dünste eines Betäubungsmittels , ver -
mutlich Chloroform , entgegen . Sie benachrichtigte das 120 . Po -
lizeirevicr , das sofort Kriminalbeamte entsandt « und die Mordkom -

Mission benachrichtigte . Der Chef der Kriminalpolizei , Oberregie -
rungs ' - at Hoppe , die Kriminalkommisiare Dr . Riemann und Dräger
mit den Beamten der Kommisiare und dem Erkennungsdienst
erschienen alsbald an Ort und Stell «, um den Befund auszunehmen .
Beim Abheben der Kissen füllte sich das ganze
Zimmer mit den Betäubngsdünsten , deren Reiz -
wirkunaen sich noch b«i allen Anwesenden bemerkbar macht «. Nowack
war tot . Die Stuben - und der Hausschlüsiel , die er benutzt hatte ,
waren verschwunden . Ob etwas geraubt worden ist , ließ sich noch
n' cht feststellen . Die Uhr des Toten ist noch vorhanden , die goldenen
Ringe hatte er noch auf den Fingern . Daß ein Verbrechen vorliegt ,
steht außer Zweifel . Es wird oermutet , daß Geld geraubt worden
ist . weil Nowack darüber zu seinen Einkäufen verfügt haben muß .
Wahrscheinlich Hai er Valuten besesien . Die erforderlichen Maß -
nahmen zur Aufklärung des Verbrechens wurden sofort getroffen .

Zur vorläufigen Besichtigung der Leiche erschien auch der Ge -

richtsarzt Professor Dr . Strauch . Er stellt « fest , daß Nowack durch
Chloroform erstickt worden ist . Der widerliche Geruch des Be -
töubungsmittcls war von dem Mörder durch irgendeine
Mischung mitParfüm gemildert worden . Eine Untersuchung
der Kissen und des Deckbettes ergaben , daß sie mit dem parfümierten
Chloroform getränkt sind .

Die Milch S44 Mark !

Bei Redaktionsschluß erfahren wir , daß der Milchpreis in der
nächsten Woche von 216 aus 244 M. erhöht werden soll .
Wir werden auf die Einzelheiten dieser Erhöhung in der Morgen -
ausgab « zurückkommen . _

Beleidigung des Reichspräsidenten .
Ein Strafprozeß , der vom Staotsgerichtshof an die ordentlichen

Gerichte verwiesen worden war , beschäftigt « in zweiter Instanz die
6. Strafkammer des Landgerichts I. Wegen Beleidigung des
Reichspräsidenten war der Ingenieur L o g st ä d t ange -
klagt . In einem Restaurant in Moabit wurde eines Abends die
bekannte Bierpolitit getrieben und bald platzten die Mei -
nun gen aufeinander . Bei dieser Gelegenheit äußerte der Angeklagt «,
der sich in eine gewisse Wut geredet hatte : „ Wie lange wollt Jlp :
Euch denn noch von dem Moabiter Budikerjungen Ebert führen
lassen ?" Diese Aeußerung kam zur Kenntnis ver Behörde und
die Folge war die Einleitung eines Strafverfahrens , das durch
Beschluß des Staatsgerichlshofs in Leipzig dem Schöffengericht über -
geben wurde . Dieses verurteilte den Angeklagten zu einer G e -
fängnisstras « von 6 Wochen . Hiergegen legt « Logstädt
Berufung ein und machte vor der Strafkammer zu seiner Entschul¬
digung geltend , daß er in einem ziemlich vorgeschrittenen Stadium
der Trunkenheit gehandelt habe . Das Gericht berücksichtigte dies

auch und verwarf die Berufung mit der Maßgabe , daß dem Ange -
klagten nach Zahlung von 6 00 60 M. innerhalb von 10 Monaten
die bedingte Begnadigung zuteil werden soll .

Die MarkthaUen wleüer in Setrieb .

Weitere Preissieigerungen .
Mit Beginn des heuttgen Tages herrscht wieder das gewohnte

Leben und Treiben in der Berliner Zentralmarkthalle . Die Haus -
frauen gehen von Stand zu Stand und mustern kritisch die Preise .
Für Schmorfleisch mußte man heute 1200 bis 1300 M.
zahlen . Soviel wurde vor Beginn des Markthallenstreiks knapp
für Schweinefleisch verlangt . Schweinefleisch stand mit 1300
bis 1500 M. ausgezeichnet . Dazwischen einige Kolbsbrägen — das
Stück 750 TO. Rückenfett kostete 1500 bis 1700 TO. ' Trotzdem
das Rückenfett als das billigste und beste Fett gilt , ist kein rechter
Verkauf zu bemerken . „ Man muß sich erst daran gewöhnen " snäm -
lich an die Preise ) , meint «in Schlächter . Ob er Recht hat ? In
letzter Zeit schnellen die Preise so schnell in di « Höhe , daß von
„ gewöhnen " überhaupt aar keine Rede sein kann . Für Schweine -
leb er forderte man 1200 TO. Will man also ein Pfund Fleisch
kaufen , so ist der Tausendmnrkschein das gering st e
Zahlungsmittel . Beim F i s ch m a r k t haben sich die Preise
während des Streikes etwas st a b i l e r gehalten , doib einige Fisch -
orten haben in der Preislage ebenfalls angezogen . Rotzungen
kaufte man vor zehn Tagen noch mit 200 bis 300 M. und sind heute
nicht unter 500 bis 600 M. zu haben . Schellfisch . Seelachs und
Flundern sind an der Preissteigerung verhältnismäßig wenig
beteiligt . Bei lebenden Fischen baben sich die Preise ver -
schiedenartiq ausgewirkt . Weißkohl , Wirsingkohl , Rotkohl und
Grünkohl ist das Pfund im Durchschnitt um 10 bis 20 M. gestiegen .

WMliM ' HfUWM » in iw

Masienkunögebling am Sonntag
Der rechtswidrige bewaffnete Einbruch der französifch - belgifchen

Soldakeeka ln das Auhrgebiet fordert den enischiedenen Widerspruch
auch oller derjenigen heraus , die nicht gewillt sind , nattonalistische

Haß - und Kriegspropaganda zu treiben . Alle sozialistisch , und

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter . Angestellten und Beamten

werden deshalb an den

öffeiuiichsn Versammlungen
teilnehmen , die von der Bereinigten 5ozialdemokra .

tischen Partei vnd den Gewerkschaften am Sonnlag
vormittag 11 Ahr an verschiedenen Stellen der Stadt ver -

anstaltet worden . Die Sammelpunkte werden noch bekannt gemacht .

denkt an Sie Vergewaltigung ! ! !

Der Zentner Kartoffeln kostet jetzt 1100 bis 1200 TO. Im

übrigen sind F e t t w a r e n in der Zentralmartthalle nur knapp
vertreten . Wohl kann man Bratenschmalz und Margarine kaufen ,
aber Naturbutter und vor allem Schweineschmalz fcblt fast gänzlich .
Wie es heißt werden diese Fette infolge der heftigen Markschwankun -
gen zu Spekulationszwecken zurückgehallen .

„ Bolk und Zelk� , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wegen eines großen Lichtspicikheakcrbrandes wurde heute krüh
um 7 Uhr die 4. Kompagni « der Feuerwehr nach ' der Elsasser Straße
Nr . 15, Ecke Bergstraße , alarmiert . Dort stand der Porführungs -
räum des Lichtspieltheaters in solcher Ausdehnung in Flammen , daß
Baurat Hammer sofort mit mehreren Schlauchleitungen Waslei
geben ließ . Dadurch gelang es , ein « weitere Ausdehnung zu ver -
bindern und den Brand schließlich ans das Kino zu beschränken . Der
Schaden ist bedeutend und der Betrieb auf einige Zeit gestört . Di ?
Entstehungzursache wird auf Kurzschluß zurückgeführt .

Grosifcuer in einer Leipziger Fabrik .
In dem Neubau der bekannten Fabrik für Drahtseilbahnen und

andere Transporteinlagen ,von Adolf Bleichert u. Co. , Leipzig ,
brach heute abend Eroßfeuer aus . Eine Doppcllhalle von 100 Meter
Läng « und 40 Meter Breite wurde vollständig eingeäschert . Das
Mauerwerk stürzte zum größten Teil ein . In der Halle lagerten
ffertigfabritate im Werte von vielen Millionen . Der
Betrieb der Fabrik leidet keine Unterbrechung , da ein Uebergreifen
des Feuers auf die grei großen Arbeitshallen verhindert wurde .

Wetter für morgen .
VerNn und Umgegend . Ein wenig kä ter , zeitweise etwa » nnf -

klärend , jedoch Lberwiegcnd trübe und neblig be! mähigen nordwestlichen
Winden , feine erheblichen Niederschläge .

Groß - Serliner Partemachrichten .
Der Sasienbestand des früheren IS . Distrikls ist vom Genossen

A. Diettich der Bezirkskasse überwiesen worden , worüber hiermit
quittiert wird . I . A. t Alex Pagets .
2t . Abt Die Anmeldungen ftlr dl » Ingen dwelbe müssen bis ? » m t5, Januar beim

Genossen groll , Utreibter Gtinsj », und beim Genossen Hönisch, „Borwärts " -
Spedition , Utrechter Strohe , abgegeben werden .

Geftbästlicbe Mitteilungen .
Die »roß - BerNner Wösche- Iudusttte . Froukfnrter Alle « 287, n. b, «oiglstraße ,

dring « in Dettwiitrd » sowie Damen- Leibwäsche ganz besondere DclegenheUsläuje .
Wir verweilen - ui die Anzeige in der Anoaabe .

Devisenkurse .

Gewerkschastsbswegung
Ruhrbefetzung und �msteröam .

Unter dieser Ueberschrist salbadert die „ Rote Fahne " in ihrer
heutigen Morgenausgabe über eine Spalte lang , lediglich zu dem
Zweck, die bekannte Abneigung der Moskauer gegen die Amster -
damcr Gewerkschaften erneut zu bekunden . „ Die reformistiichen
Führer der Gewerkschaften , die deutschen Amsterdamer " , schließen
angeblich die nationale Einheitsfront mit der deut »

scheu Bourgeoisie . Diese Behauptung wird daraus abgeleitet ,
daß etwa die Gewerkschaften in gemeinsamen Kundgebungen mit
bürgerlichen Organisationen gegen die Ruhrbesetzung protestieren .
Die reformistischen G- ewerkschastssührer sind es euch , nach der kam -
munistischen Darstellung , die die Arbeiterregiorung ver »
hindert haben . So oft die kommunistische Presse auch von der
Arbeiterregierung schreibt , so hat sie es doch bisher immer peinlich
vermieden , zu sagen , was st « denn eigentlich darunter versteht . Die
Arbeiterregieruna , die die Anerkennung der Kommunisten fände ,
könnte natürlich nur eine kommunistische Arbciterregierung
sein . Die Aussicht darauf ist nach allem , was die Kommunisten
bisher in Deutichland geleistet haben , nicht allzu verlockend . Sie
steht auch noch in so weiter Ferne , daß es müßig wäre , hier darauf
einzugehen . Doch wieso die „ reformistischen Gewerkschaftsführer
es verhindert haben sollen , daß die nach der kommunistischen Presse
so gewaltige kommunistlschc Macht sich unter dem freiesten Wahlrecht
der Welt bisher immer noch nicht durchsetzen konnte , ist uns ein
Rätsel . W « die Kommunisten stch zu Arbeiterregierungen stellen ,
die nicht kommunistisch sind , haben wir am deutlichsten in Sachsen
gesehen . Die Besetzung des Ruhrgebiets will die „ Rote Fahne " mit
dem rücksichtslosesten Kamps gegen die deutsche Bourgeoisie , d. h. mit
dem Bürgerkrieg , beantwortet wissen . Die Arbeiter — lies :
die Kommunisten — müssen selbst die Regierung über »
nehmen . „ Denn solang « noch eine bürgerliche Regierung in
Deutschland am Ruder ist . wird es den Amsterdamer Gewerkschafts .
führern gelingen , jeden Kampf gegen die französische , belgische und
englische Regierung zu verhindern . " Die biederen Moskauer gehen
aufs Ganze ! Sie wollen alle Fensterscheiben einschlagen . Der

Kostenpunkt , d. h. die Folgen für die Arbeiter selber , spielen bei hinen
nie eine Rolle .

Man verweist auf die Solidarität der „ Roten Gewerkschaften "
des Auslandes , die in der Alltagspraxis ebenso bedenwngslos , wie
sie in der Moskauer Theorie so groß ist, nur um die „ Amsterdamer " ,
insbesondere Jouhaux und F i m m en , herunterzureißen .
Kurzum , die Moskauer jungen Leute in Deutschland , die stets im
trüben zu fischen sttchtn , möchten sich auch die Gelegenheit der Be -
sctzung des Ruhrgebiets dazu n' cht entgehen lassen .

Es ist daher notwendig , daß wir „ Amsterdamer " ihnen ge -
hörig auf die Finger sehen , ohne uns von dem Phrasen -
nebel stören zu lassen , den sie um sich verbreiten , um ihre „ Atttonen "
zu verschleiern . _

Schiedsspruch in der Blumen - und Wedernindustrie .
Die paritätischen Verhandlungen haben zu keinem Ergebnis

geführt , wei ! di « Arbeitgeber jedwede Lohnzulage mit Rückcht auf
di « Notlage der Industrie ablehnten . Der Schlichtungsausschuß für
die Bekleidungsindustrie , der vom Derband der Fabrikarbeiter an - -
gerusen wurde , fällte folgenden Spruch : Die zurzeit geltenden
Lohnsätze werden um 72 Proz . erhöht . Am Montag wer -
den di « Funktionäre in einer Konferenz zu diesem Spruch Stellung
nehmen .

Die Löhne der Metallformer .
Die Metallformer und Berufsgcnossen nahmen am Donnerstag

abend in Dörings Festsälcn den Bericht über die vor dem Schlich -
tungsausfchuß mit den Arbeitgebern geführten Lohnoerhandlungen
entgegen , der vom Branchenleitcr Bredow erstattet wurde . Es
zubilligt . Hiernach entfallt auf die Lohnklossen 1 bis 3 für die erste
Hälfte des Monats Januar eine Erhöhung der Löhne um 20 Vroz .
und für die zweite Hälfte ( 15. bis 2S. ' > um weitere 15 Proz .
zubilligt . Hierauf entfallt auf die Lohnklassen 1 bis 3 für die erste
Januarhälfte eine Stundenzulage von 72, 71 bzw . 70 M. , für die

zweite Hälfte von 65, 64 bzw . 63 M. Der Spitzeniohn stellt sich
mit dieser Zulag « auf 434 bzw . 430 M. Der Spruch enthält ferner
die Klausel , daß , wenn eine wesentlich « Aenderung in den wirt -

schaft ' ichen Verhältnissen während der Geltungsdauer eintreten sollte ,
der Schlichtungsausschuh erneut zur Entscheidung angerufen werden
kann . — In der folgenden Diskussion kam die Unzufriedenheit mit
den Zugeständnissen des Spruches stark zum Ausdruck , und mehrere
Redner sprachen sich entschieden für die Ablehnung aus . Doch über -

wog die Meinung , daß sich die Annahm « des Spruches aus
taktischen Gründen empfehle , und bei der Abstimmung wurde er
regen eine stark « Minderheit angenommen . Der Verhandlnngs -

lMission wurde ober aufgegeben , das durch die Klausel zuge -
billigte Recht in Anspruch zu nehmen .

Schutt den Betriebsräten .

Die fortschreitende Geldentwertung hat auch zur Folge , daß die

Schutzbestimmungen des Betricbsrgtegcsetzes bei ungerechtfertigten
Kündigungen wesentlich beeinträchtigt werden . Nach § 87 ist , bei
einer ungerechtfertigten Kündigung für den Fall , daß der Arbeit -
geber die Weitcrbeschäftiaung ablehnt , eine Entschädigung sestzu -
setzen , die sich nach der Höhe des letzten Jahresarbeitsver ,
d i e n st c s richtet . Diese Bestimmung ist vielfach dahin ausgelegt
worden , daß der Verdienst des letzten Jahres zusammengerechnet
und dann ein Teil dieses Verdienstes als Entschädigung festgesetzt
wird . Infolge der fortschreitenden Geldentwertung beträgt dieie Ent -

schädiqunq des öfteren kaum das Einhalbfachc des letzten Monats -

gehalts . Aus diesem Grunde hat der Zentralverband der Angcstell -
ten das Reichsarbeitsministcrium aufgefordert , eine Ausführungs »
bcstimmung zum § 87 Abs . 2 des BRG . mit folgendem Wortlaut zu
erlassen :

„ Als Jahresarbeitsverdtenst gilt das Zwölffache des Gesamt -
arbeitseinkommens . das der Arbeitnehmer in dem der Zahlung
der Entschädigungssumme unmittelbar vorangehenden Kalender -
monat im Betrieb des Arbeitgebers bezog oder bezogen hätte ,
wenn er bis zum Tage dieser Zahlung im Betriebe tätig gewesen
wäre . Hierbei werden besonders einmal jährlich oder in größeren
Zeitabschnitten fällige Teil « des Gesamtarbcitseinkommens , wie
Tantiemen , Gratifikationen , Provisionen usw . mit dem Geldwerte .
den sie am Tag der Zahlung der Entschädigung besitzen , auf das

Jahr gerechnet mit in Ansatz gebracht . "
Durch den Erlaß einer derartigen Ausführungsbestimmung

würde zweifellos dem Willen des Gesetzgebers Rechnung getragen
werden .

Der Borstand des AsA - Bnnde » gibt seinen Ortstartellen durch
Rundschreiben die Anweisung , die von zentraler Stelle eingeleitete
Protestbewegung gegen die Besetzung des Ruhr -
gebist es durch örtlich « Kundgebungen zu unterstützen . Die Orts -
kartelle können auch an örtlichen Kundgebungen teilnehmen , an
denen ander « als nur gewerkschaftlich « Organisationen beteiligt sind ,
die demselben Ziel zustreben , das in dem Aufruf des ADGÄ . und
AfA - Bundes gekennzeichnet ist . Die Voraussetzung für die Ve -

teiligung der Ortskartelle est, daß sich die örtlichen gemeinsamen
Kundgebungen der verschiedenen Organisationen und Vereinigungen
auf dem Boden und im Rahmen des genannten Ausrufes bewegen .

Achtung , Blumen - nv. b Federn arbeiteriuncn ! Montag , ZV, Uhr. >n her Schul »
aula Annenstrohe I d, Funtlionilrlonferenz . Stellungnahme » um Sch! ed«fpruch .

Verband der Fabrikarbeiter
Denstcher Berkmeisterverbcmd . Versammlung aller in Buchbinderelen

beschllillglen Werkmeister und technischen Angestelllen . Eonnabend nachm . VjZ Uhr
bei Schulz , Hollmannstr . l ». Bericht der Taeifkommikstoit

Verantmvrtlich kstr den redakt . Teil : Biet »» Schiss , Berlin ! für Anzeigen !
Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag ®. m. b. H. . Berlin . Druck:
Bormarts - Buchdruckerei u. Verla gsanstaU Paul Singer u. Co. . Berlin , Linden str. S



86 dartenstr . 86

Gold , Silber - Brach , Platin
kauft zu höchstem Taeeskurs

Paul Schneider , Juwelier

86 dartensir . 86
Der weiteste Weg zu mir lohnt sie « !

Striekiacken
aller Art

Sportnarnituren , Jumper usm .
Billigste Bezugsquelle !

Bfübo Richter , w�. �ln6

KopeDliagefler Str. 67, 1« �Wrw "
u. Bln . - Pankow . /v \ ende. str . 36 I Pkw. 3723

' Nur Einzelverkauf ! " MDD

sämtL

Pialifl-, Golil - uBd Sillisriiruel !
Zihngeblsse , Oliren, Ketten, Ringe

Altmetalle kauft »u
Engrospreisen

M . ZEISKE

Berlin Q. , Schreinerstr . 32
( Laden )

I Minute vom Bhf, Franfcf . Allee
Fahrgeld ver�utuns

Größte ?! Absatzgebiet für Händler

Damen- u. Herren-Stolle
aller Art m grober ülusrouf ) ! .

Kleider - u. Jutlcr - Seiben
schwarz und iarbig .

■ gar Gelegenheitskänfe
in mob . Alan ! ein , Kostümen .

Kleibern u. Röcken . l - Z g-schl»!! -
Paul Barle

O. Z4. Wsrsciisuer Ltrake 79.

Ltotte '
dutzerli bemä�tte tragfähige

IMnomioliiienl

Tachlager Preass ,
i6r . fraDMflrtErStr. 75®

nahe Alexanderplaz .
Lieferant der

Beamlenverbknde .

Äße Geftisse as : (
pro Zahn 1200 , IBtiO nis 60000 M.
Gold ' , Dublee * , Silberbruch <auft
lJzum Tageskurs Zahc - Ankaufüstelle

B. hm\ M. WßißEoliorgEr Straße 37.

Inventur� Ury Gebrüder
Beginn 5 . Januar

Ende 18 . Januar j
Pareen - Konfekt o i

Toile • tAlunrn , Kimouufoitu weiß. 4 iCA
farbiir , benftkelt . . . . . . . . .M. ItDII

Kleider ROeke aus reInwoll . Kainm> ACfifl
«arn Oneviot , marinn and scuwaiz M öliuU

Nnchmitta�Hkleid aus leinwoil ' n. | (%caa
Ohenot m. farbUer Lacetst pperei JL IZuUU

vormals Julius Löwenberg & Co .

Swinemdnder Straße SS
AaäeröewfSto Isä hiillüe Preise .

Ein fosLOnmen - H Intel mänli 1 rtutn
zum Aufsuchen Jeder ät . ck M, UTtru

UnndueliUkelteJaiuper aus reiner / . ( Min
Wolle . . . . . . . . . . . .ö üek M. » Ml

Klnderklelder aus teln »olL ruteu
Miiitäitu . b lür 2 - 3 Jahre ,

Kielderstoffe

Bluaen fttoffe , tnodeiue btceiief , hell
und dunkel . . . . .Meier M. 1650 hie

Hcliuftiffch Uarievie Ölofio für
Blusen und R in dfik leider Meter M.

Posten VI liMCMfftof . r , Klcldrr -
vdoura u. Flanelle für Blusen in
Bekr Kulen QuHlitäteu Meter M. 975,

H oll « »4 und Organdys in vielen
Mustern

. . . . . . . . . .
Meter M.

Zrplifre u. ülooHnrllne in schönen
Mustei u u. guter Qualität Meter M. 12SJ,

975
980

660
890
850

S ' rürmffQ

Damen Strtt mpfe , eugl ,luiip . ?chwart / «yC
ieJt - riuro u, �tau . . . . .Puai M. Ol J

Ziinder - Siifimpfr , stark « Qualität AAßj
schwarz , kieiu « Größen . . . Paar M

Baumwoliwsren

Hemdentucli , gut « Qualität ,
Weier M. 950,

Linon ISi Bettwitselir , IS) cm bicii
Meter ML 2200

Hnndtuelmtoff « Meter M. 750,

Darren » Wasche

Damen - Hemden aus ki &itigcm
Hemdentucb mit Madeira - Stickerei M.

Damen - Knle - Belnhlelder • . M,
Enterralllen mit Stickerei ans

gutem Stoff . . . . . . . .« M.

Trikofagew

Herren - Bcmdro , wuilgemischt M.

Damen - ScblNpfcr , rieie Faiben M.

S KU ' Ten

Wiener Schill zeu aus festem
Stoif • • • • • • « • • • • • • , • M.

Tändel - Schill xen , weiß . . . M.

Wandarbaien

Grone l . elurn - Bissen ,
Uichelieu . . . . . . . . .. . . iL

Bilrstcntaschen , gezeichnet , . M.

( { aadiate , gezeichnet . . . . . . U.

750
1850
550

2109
1850

975

2900
1159

1958
650

225
125

30

Haw� ' sckuhe

Herren ÜandMciiuhe , Trikoi und /tac
geaiickt . Wolle . . . . . .Paar M. QjJ

k eg : enffchiriiie für Damen und QCA1
. Herren mit Bezug . . . . . .M ÖtJU J

DnmenNcnfrme mit modern u £»7C| |Gnl . cd und Ledei Schlaufen . M. O/Ju
Sockenhalter aus lettera aca

Gummi

. . . . . . . . . . .
M ZtKi

Herren Taschentileher , rot n. « Ar
blau, einfarbig u. hellkuriett , St. M l/J

Sei . eo

BadczeRe . . . . . . . . . . .Stock U. �50
Berallna - Seffenguiver . . . . . .Paket U. JOJj

Cijga

SlIIGPßtt-lEllEI S' l ' f " - - - -Stock M. S5
BflitEtteO , w * . . . . .. stock m. 295

BfassEfpssr , — st,ick � 58
LikSrsiässr . . . . . . . . . .stock m. 53
KfidioatollEr , « « p " 2 ' — st - ckM. 395
L» körservlcef gepießt . bestehen aus A7ff

rableti . L Gläsern und Flasche . . AL 71 J

RäSESlOiiED , t - p " " . . . . .stock sl 475
HZ«

Popzciian - Steingut

WflStlilEdlEII, CISB"S uier bnnt • R. 975, 650

WäSdlkrÄflB , ° r ° ma oder bunt . IL 053 475

IMSEStuiUB, bunt , creme , stock M. 350, 150

yOrifllSllÄtilSBD wft Deckel u. Schuft M. 75

KülDPflit-IOllBr Po ™l ' * n . . . Stock M. 75

SalZSÄBla,

. . . . . . . .
*- 975

UfÜWW . �wg . . . . . . .m. 3500

Emaille - Wirisc�afisarükel

WasiBfkiSSB!. tmaiIie - 950

WSSdlSläOllBr , rn - en iackicit . • . . M. �50

. . . . . . . . . . .
� 350

itrjiuuuuy &i . . . . . . . . .stock m. 35

Kolilss -Plälleisfla . . . . . .stock M MN

lifl ' MflflBfl. HoiZ� ' dmf' mfd 9500

EilQBf fBRiökt, 28 cm . . . stock M. 1975

Max Busse
Gegrandel 1575 .

Nc" AnKanfsablellun « Neu
eröffnet eröffnet

Nor

RögenerStr. Zl
Arbeitabosen . . vonhi 27/äaii
QestreMeHosen » , 4325 „
Ersatz für Malt . „ „ 5250 .
Feldgraue Hoseo , » 6500 .
Manchester - , Ureeches - u. Burschen¬

hosen zu billigen Preisen .

U3Ddi. -6liiiItiadisT !ioiBii-ZeiitTa!8 1
Berlin , Rügener Str . 25

f ( Blauer Lad I, nane Bhf. Gcsundbr .
[Frtrftjln : 5. J. 35. 35. 37,40,11. 42.55. II!. 27,140 |

| PahrgeldvergBtung ! P

GoSd - s SHUcr - . Piafin - ll

Brillanten
gegenaber dem altbekannten
Kaupl - Geschätl

Briannensiraße 88
an der Invalfdenslraße .

Gold ' Silber -, flatin-Bnidi
' m zahlt unfibcrbieibare Preise

W d* rar SefftitfahriVahffBdriogendtenStigs

Trauringfabrik R . Felske ,

ßrosse Jrankfurter Strasse 07 ,

l -Bsrliner Wäsche- Industrie
Frankfurter Allee 287, an der Voiytstraße

SpeziaShaus größten Stils
mit eigener Fabrikation

bietet Ihnen aus dem reichsortierten Lager noch günstige
Kaufgelegenheit in

Bettwäsche
Tischwäsche

Handtüchern
Nur ausgesucht gute und beste Qualitäten zu wirklich billigen

Preisen bei bester Ate . ieraibeit .
Deckbettbezüge . M. 48011,— 5250 . - 650 ' , - 7250, — 7950, — 8500, —

Kopfkl . Hsea dazu passend .
Bettlaken ohne Na t 4260, — 5500, — 5675, — 6100, —
Bünte Bezüge , nur beste Qualitäten , rle ize Auswahl .

fWP * Besonders preiswert : Gestickte Bettpamituren . " VQ
Handlucher . A\. 42 \ — 500 . — 690, — 725 . — 890, — 975, —
Debcrschlaglaken und Paradskissen in jeder Ausführung , in

reiche « uiswahl
Einzelne Inledklssen

. . . . . . . . . . . . . .

M. 2950, —
Inlette , nur beste ' ederdichte und farbechte Qualitäten .
Hemdenflanelle « gute Qnaiitäten . M. 750 — 700 — 850 . — 890, —

i ? Brillanten
Gold
Silber

kauft höchst¬
zahlend

Ankaufstelle
Frankfurter

Allee 298
in derSemarilinfr.

Hosen! Hosen!
Arbcitsbosro , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. zestreifte
Hosen . Turner , und PulSball -
nosen kauft man gut u. rorteilball

In großer Auswahl In der

Besonders dänslide BassSgelegessliell
In Damen - LeibivascEie .

Motel - Macher Bosen- Zentrale
NW. 87 . Beusselstr . 39

Blauer Laden
Banchhosen lür beleihte Herren .

FahrgeldvergQtung !

]
Kiesen » Auswahl I

FachmSnnlscti zutoi kommende Bedieoang .
Fahrrerbinaung Bahnhof Frankfurter AI es, Linie 13. 68, 69 70, 76, 176

Geschäftszeit von 9 —7 Uhr. Firma und Hausnummer
bitte genau beachten . Mengenabgabe T6rbchallen .

EVEREST
ZigareltenFabrik G . m . b . K .

Gitschiner Straße S6
Zigaretten zu v , 10 , 15 M.
lein tOrkischer Tabak. Hiiit an Wiedervarkäufei.

Kapitän - Kautabak
Ist im ffirftftmaif unübertroffen !

ut - IigartenHaadlungen ethälillch .

ÜBniker . Berlin. liihtendei�eiZIi. ZZ lan. z-kii

kaufe » Sie
sshrrnrfsilhatl

vei

I . tsmiN
Zihönh. Küse LZ.
Fcke Wlchetist .
Hochb . Nordr

Auf Wunsch
Zahlungser .

Juwelen ,
Gold - und

Silber - ßrach
•auft zum höchsten

Tagespreis

Leihhaus Zehdsn ,
Karlstr . 24. *

Kottbuser Tor
RclctieabergerStr . 29

Höchstpreise lür
Xleiilet, Wästfie, Wert-
udicn. Piaadsdieine.

< B Zinn &
üoid - , Silber - bruch

Quecksilber
Biel , Kupfer , Platin

USW. | •
tauft ä. Cngro «ptei | t
Stham *. lange Sir. 35

an SchlcsisdnaBahnhot

Ideimelall

sdimelze
E. Seeger , Putlitzstr . 19

kautt

fioid - , Pisf M' , stmer ' Erudi

Zahnge &lsse .
Sesondcn holie Hurte, da enoimei Bedarf.

� Zahngsbisse
einzelne Zähne , auch zerbrochene ,
( iold - und Silberbruch , ßrillnnten ,

Uhren , Kett . n, Ringe kautt
Malitzki & Weiss

Warschauer Str . 5. a. d. Frankf . Allee .

Willst du

! Winter

lieppen
kaufen ,
mußt zu

ioisn - MBFS
laufen .

A. Anders ,
Beasselstr . 25

Soild N

Silber s

pmitii Z-

Brillanten
kauft reell zu
mmmtlUCflSteU —

Tageskursen

C. Käferle
Odmattiei - Juwelier
Frankfurter lllee 27S

Zähne ' �nÄ! �! ! �t! ! �?rstl ?
oon lUU � AusfifHt , Teil .

zahl . Spez . Zähne ohne liaumenplatie- Ulnlenslr 225, nah » Schßnh .
T"r . 9—7. Sonniaa 10 —12

Unser
4 .

MmSL

dauert noch bis Mittwoch , d . 17 . d . Mts . ®

Wir stellen große Warenposten enorm billig zum VerTs . au fl
BSZ ii i 1il ' AWa _ _ , , , n t riTC VT _ _ _ _ _», _ _ _• « A/e/eAt T or/l

Elegante

Gesellsdmfis Kleider
Seide und Seidt nMkoi

49000 , 39500

3 Serien Voile - Kleider
doruntet euch Tanzkleider

Serie W Seriell Serie l

16750 , 12750 , 9750

Blusensireifen ia - jh
helle m. dunkle Dessins , Mir, iOtS • tt / �

Bmw IL - Musseline
in neuen schönen Mustern . . Mir. Oi O

MessalineffiStSSÜ - ännbr. Ware , giJUeiderqual . MtrJOOO O�rl/U

%,toJ ) amass6 lonn
Jackcn/utter . . . . . . . .Mir. OjrvU

Beü - Damasi ' � yoyc
SO cm breit �

130 cm breit , • • • • • • • • • 297S

Moderne Wollkleider
aus glaH farbigen , karierten oder

gestreiften Stoffen

79500 , 14500

Ein großer Posten

ßandiücber
gesSumi und geb &nderi ä jt
ca. tOO cm lang . . . . .nm &

bin großer Posten Damen *

Taschentücher
Serie n 7J0 3erZe I 55

ZepJiyr geslrelfl a. glatt , Mir. 97 5

Taghemden %mcn joenmii Mirkfre * . SASO * *JvJ \ Smit Stickerei

Dam . - Beinhleid .
geschloss . m. Siiekerel . . 2900

Prinzeß - Röcke » c/vi
mit breiier Südcerei . . . . . .OJrUU

2775

Taghemden "verren j�qqmit Säumdien . . . . . 4000

Nachthemden/�
mit buntem BesaJz , . . 5900

Servier schürzen i £ cn
weiß, m ' i Stickerei

. . . . . . .

/ OOU

Weiße Schürzen
Wiener Form mit Volant , . .

Dam . - Schürzen
bunt , Jumperform . . . ,4500 D

Dam . - Schürzen yy7e
bunt , Wiener Form . . . . 3900 �

Herr .

2750

Verkanf an Wederver -
käu/er finde ! nidd Halt

Bn Velour de laine tx « . m . . . . 9500

Herren - Anzug stoffe M,ierasoo . 4900
Fi " Mantelstoffe . ÄÄ 3200

Schöne berg , H149

Hemdhos . 7850

Dam . - Unieriaillen
< Qn

gestrickt , langer Arm

. . . . . . .

OjrsJ

Korsettschon . 550

Damen - Strümpfe
mi. Doppelsohle . .. . . . .. . / *) ( /

Damen - Strümpfe _ -
mit Seidengriff . . .

. . . . . . .

O/O

Herr . - Socken �5,* « 795

Was che - Stickerei . _
4 cm breit . . . . . . . Mir. 4 Ja

Hemden - Passen _
reich garniert . . . . . . . .Stck . Ja JtO

Maschinengarn e
schwarz und weiß . . . . 2O0 Mtr. / / 3

Maschinengarn1 ™? . 525

Strickwolle 550

Mengenabgab ,

�
» orbehalien

Herren - Oberhemden ZuTk� " . 5750

Herren - Oberh emden mi! . f . T. 5 500

� Herren - Selbstbinder moseme Formen . 250

Landsberger Allee 29
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